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Was Rawn oer Lefirer tum, wm beim Jolke das Perfrmuen
und die Liebe sur Gdimle 3u fordern?
D. Nleper, Lehrer, Buds.
(Sdlup.)
B. NAuer der Sdyule.

1. Muijterhajter Wanbdel ded Lehrers.
Mapigteit, Avbeitjamteit, Hoflidhteit.
Mit allen gut, mit feinem 3u qut, Klugheit etc.

Waz man tm allgemeinen im gefellidaftlichen Leben von bem
eingelnen Biivger verlangt, das gilt aud) fiiv den Lehrer; er wird ald
LLehrer” angeredet und foll jid)y aud) in jeinem bifentlichen Wujtreten,
tn jeinem Tun und Lajjen ald Lehrer jeigen. Gr vermeide weder ein
auffillige3, bervortretende3d, die ufmerfjamebeit der Mitmenjden auf
fich lenfended Betvagen, nod) cin jdheued Juriidziehen und Abjondern,
jondern juche iibevall die golbene MitteljtvaBe 3u gehen. Der Lefrer
joll imumer bedenfen, daf er aud) auBerhalb ber Edjule als Lehrer an-
gefeDen twerden mufp, und daf man gevade ihm allfdllige BVevjtoBe gegen
die bitrgerlichen Cigenjdjaften, wie: TMigigteit, Wrbeitjamteit, Hoflidteit,
Klugheit doppelt Hod) anvednet. Wud) die Familie ded Lehrers joll ju
fetnen AusjeBungen AUnlaB geben; fie joll in jeber Bejiehung dasd
Tufter ciner Dbejcheidenen, braven, driftliden Familie jein,

Jn der Sdule hat ex allein die Aufjicht ju fithren und die Dis-
3iblin 3u Handhaben, nidht aber auferhalb der Shule und in bder Livdje
Hier teilt er die Aufjidht mit Sceljorger und Gltern, und feine Befugnis
gum Etrafen ijt BIDB eine fefunddre: dabher jagt gen. erjiefungsrdtliche
Berordbnung AL|. 6

L 3urx %erbmberunq von Auijhreitungen jofl der Lehrer warnend und jirafend ein
id)reltm und 3u diejem IJwede mit dem Elternhaufe, den SHulbehdrven und Seeljorgern
fig in Berbindbung ju jeen.”

2. Butes Verhdltnis mit Kollegen und Seeljorger.

Cin ©djulmann jdyreibt Hieriitber:

,Cine Hauptpflidht des Lehrers ijt die Pilege des forporativen Geijtes. Jn jedem,
aud) dem jdwidjten Mitarbeiter, exblidt er ofhne Ueberjdhitung feiner jelbft einen thm
burd) gleides Streben befreundeten Genoffen und miht die Wchtung gegen anbdre feines
Standes nidht nad) dem Make ihres Wiffens und Ronnensd ober ihrer jonftigen Stellung.
Ginem jedem ift er Freund, Brubder, ohne Hintergedanfen over Falih. Die Sade des
gejamten Standes ift audy feine ©adje, jowie die Sade jedes emaetmn S(iedes die Sad)e
be8 gangen Standed jein ol nad der Devife: ,Ale filr einen und einer fiir AMe!”
Seinen Seeljorger adytet und verehrt der Lehrer als iemen Diitarbeiter, der, vermige
feiner apoftolifhen Sendung und aud) vermige jeiner Bildung in Hoherem Dienfte des-
jelben Weingdriners jteht; darum bereitet er vor ihm Per den Weg des Herrn, arbeitet
thm im  Neide der %abrbeit und bder Tugend vor und Judt jeine einfluBreidhe
Unterjtitung.



3. Gutes Ginvernefhmen mit Edul- und Gemeinde-
beamten. '

Den Edyjulbeamten, welde dem Lehrer mit Wijjen{daft, Cinfidt
und Grfahrung jur Seite ftehen, jdente exr Butrauen und Gehor, er
beobadjte und befolge alle ihre Verordnungen und Weijungen, und jo
erwwirft er i) gevedpten UAnjprud) auf thren Sdus.

Der Lehrer fei aufriditig, befdjeiden, efjrerbietig, aber [dymeichle
und friecge nicht; denn die Guten lieben ed nidt und die Shledhten ver-
bienen e3 nidht. Bwar darf und joll er jeine abweidjenden Unjichten fie
wifjen lajlen, dod) dabet vergift er feiner Wittbe und der guten Sadje
nie. Wer dad Edle und Gute verteidigt, joll e3 aud) in edler und guter
W cife tun,

4. Gelegentlihe Belehrung iber Widhtigleit dev Cr=
jtehung und Aufmunterung der Eltevn jum Abonnement
guter pddbagogijdher Sdhriften.

Der Lehrer hat gegeniiber den Eltern jeine Pilidht nod) nidht getan
wenn er thnen alle 14 Tage in den Eittengeuguifjen Veridht gibt iiber
et und Fortjdritt dev Sinber; nein, er foll jede jdhidlide Gelegenbeit
beniigen, um mit denfelben iiber Grjiehung und Untervid)t ju jprechen.
Gr madye fie aufmertjam auf die faliden, verfefhrten Grjiehungstheorien,
jeige ihnen die jhlimmen Friidyte, die diejelben tragen, und judpe fie ju
iibevgeugen, dafy die drijtlihe Crjiehung bdie allein wabhre ijt, die den
Menjchen jur Nacbfolge wund Afnlichteit Ehrijti ersieht. Nie veridume
er, die Gltern autmerflam 3u madjen auf gute dyrijtlie Tagesblitter
und Jeitjdhriften; ev eige ihuen, wieviel Guted und Niiglicdhesd jie v
ihr eigened Wolhl und dadjenige ihrer Kinder aus denjelben jd)dpien
fonnen, und evmunteren fie jum Abonement.

5. Der Lelhrer dulde feine Jutvagevei und iibe feine
Kritif an andern.

Obwohl 3u einem gedeiflidien Wirfen in der Schule die Kenntnis
dev jogialenn odev jonjtigen Berhdltnifje ded Wirfungsfreijed von Gutem
ijt, jo judye der Lefrev diele Kenutni3 dod) nicht auj dem Wege dev Jutra
gerei ju erlangen. Perjonen, die fid) 3ur Angebevei und Jutragerct
berufen jiiblen, verfolgen tmmer einen unlautern, felbitfiihtigen IJred,
und Ddiefe weife ev mit gebitgrender Vevadhtung uriid; ev jchiiht fich
dadurd) vor unerbaulidem Geflatid), faliden Sclitfjen und vielen lnan-
nehmlichfeiten.

Su jeinem Uuteile fei ex fefhr vorfichtig und dad Kritijieven allfilliger
libelftaude bei Perfonen und Saden iberfaffe er andern. Gr foll
imimev bedenfen, daf ev Lehrer ijt fiiv die gange Gemeinde, fiix Gute
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und Bofe, fiir Gervecdhte und Ungeredyte, und daf man gerne gemeigt ijt,
aud) eine gevedjte Sritif feinerfeitd itbel aufunehmen und nadjzutragen.
Gexade fiiv den Lehrer gilt Hier der Sprud): ,Wenn 3wei dasfelbe tun,
it e3 nicdht dazjelbe.”

6. Sei vorjidhtig beim Gintritt in Berveine, Gefell-
fdhaften 2.

Sn der Jjoliexthett, in toeldjer ber Lehrer auf dem Lande [ebt, Hat
er bad BVerlangen, im Umgange mit Menjden fich zu exbolen; FTury, er
hat bad Bediirfnid nad) Gejelljdaft. Aber nidht jede Gefelljchaft ift fiir
ihn paffend. Ofler fagt:

» Nidht genug fonnen wir den Behrer zur BVorfidht auffordern bejiiglidh ver Griludung
von oder der BVeteiligung an Veveinen. Dap er fih nie ju joldem gebrauden lajien darf,
weldhe unter dem Yushiangejdhilbe ded Volféwohles, gehifiige, gefahrlicdhe, insbejonvere ivre:
ligidje Tendenzen verfolgen, verjteht fidh von felbft. Jn unfern Tagen fonnen wir den
Lehrerftand gar nidht genug vor gewiffen Parteien warnen, welde fid) vedjclben als Wert:
seug aum Umijlury allev biirgerlidhen und firdlihen Ordnung bedienen mbdten, ihn burd
groge Berfpredhungen ju tdujden und in's Verderben zu ftiirhen juden. Aber aud) die-
jenigen Bereine, weldje, mit usjdluy afles dejjen, wad verdidhtig jdeinen fonnie, nuv ur
Hebung dves Gottesdienfies ober jur Forberung Dder Boltébiibung oder einer edlen
Unterhaltung dienen jollen, fonnen dem Lehrer vielen BVerdruf und viele Gejahren bringen.

Naten modhten wir daher, dag er auf dem Lande nur bei hememgen mitwitle, bei
eldhen mit dem Orisgeiftlidhen die einfidhtsvolften Manner an der Spike ftehen.”

Aus bem Gejagten ergibt jid), dak dbag Gedeihen der Schule haupt-
jadlich von bder 2Birfjamleit bed Lehrerd abhingig ift; er ift die Seele
ber Edjule. €3 tritt dedhalb an benfelben die Forderung Hervan, alle
jeine Krdfjte einjujegen, feine Gelegenbeit unbeniiht gu lafjen die drift-
liche Boltajdhule Ju Heben und zu forbern und diefe wird thren exhabenen
Bmwed erretihen und im finde die Grundlage legen zu dem, twasd ed im
fiinftigen Hauslichen, bitvgerlichen und firdhlidjen Leben iwiffen, fonnen
und jein jofl.

Dad walte Gott!

Aber Verfaffungshunde.

Don J. 5. in 2L

Sd) il feine praftijdje Belehrung bieten, wolhl aber anvegen.
Mir macdht e8 oft und oft den Gindrud, ald wiirde in unjerer Volta-
jlpule faft durcpoessd bdie Vevfafjungdfunde ftiefmiitterlich behanbdelt.
Man findet vielerortd, die Schule hat der Fdacder genug; ergo ift Ver-
fajjungatunde iiberfliijjig.

Der Unfiht bin i) nidhgt. Jh babe die llberjeugung, die BVer-
fafjungéfunbe fHabe wenigjtend benjelben Wert fiix unfere jungen Biivger
wie Geographie und Gejdhichte — fiir einz groBe Jafhl fidherlich {ogar einen



	Was kann der Lehrer tun, um beim Volke das Vertrauen und die Liebe zur Schule zu fördern? [Schluss]

